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Hofanfage.
Wegen Ablebens Ihrer Majestät der Königin der

Niederlande legt der Gcoßherzogliche Hof von heute an
die Trauer auf 3 Wochen bis zum 25 . Juni einschließlich
an , und zwar vom 5 . bis incl . 15 . Juni nach der 3 ., vom
16 . bis incl . 25 . Juni nach der 4 . Stufe der Trauer -
vrdnung .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1877 .
Großherzogliches Oberstkammerherren-Ämt.

I . V .
Freiherr von Gemmingen .

Oberhofmarschall .

der Hraßherzog habenunterm 30 . v. Mts . gnädigst geruht , den Stationskontroleur
Robert Martin zum Sekretär bei der Generaldirektion der
Großherzoglichm Staats - Eisenbahnen zu ernennen .

Telegramme .
-f Bcrlin , 4 . Juni . Die „ Kreuzzeitung " erwähnt ein

in diplomatischen Kreisen zirkulirendes Gerücht , wonach an¬
geblich ein Besuch des britischen Botschafters Lord Ruffelbei dem Fürsten Bismarck zu Kisfingen in naher Aussicht
pände . Zuverlässiges darüber sei der Zeitung bisher nicht
bekannt geworden .

^ daris , 4 . Juni . Docazes stattete dem russichen
Botschafter Fürsten Orloff einen Besuch ab , um sein Be¬
dauern über die Angriffe auszudrücken , welche die gouvcrne -
mentalen Journale wegen seines angeblichen Zusammentreffens
mit Gambctta bei Thiers gegen ihn richteten .

f London , 4 . Juni . Ein der Admiralität zugegangenes
Telegramm des Befehlshabers der englischen Flottenabthei¬
lung m den peruanischen Gewässern aus Jquique vom l ^ d

„ Guascar " hat Piraterie gegen englische Unterthanen be¬

gangen . Die englischen Kriegsschiffe „ Schah " und „ Ame¬

thyst " haben infolge dessen den „ Huascar " angegriffen ,
welcher zwar bei der hereinbrechenden Dunkelheit entkam ,
jedoch stark beschädigt wurde .

Kriegsnachrichte « .
x Koustantinopel , 4 . Juni . Die „ Agence Havas "

meldet : Nach Depeschen aus Erzerum soll sich das Haupt¬
quartier Mukhtar Pascha 's in Koepukoei befinden . Die

Russen ständen bei Olti , Kars leiste den Russen noch
kräftigen Widerstand . Neue für die letzteren ungünstige
Gefechte hätten bei Suchum - Kaleh stattgefunden . — Vom

Kriegsschauplätze an der Donau wird gemeldet : Die Ru¬
mänen mußten in Folge der gestern zwischen Kalafat und
Widdin stattgehabtcn Kanonade die Befestigungsarbeiten auf¬
geben . Gegen die Montenegriner habe ein energischer An¬

griff stattgefunden . — Die Donau - Schifffahrt ist von der

Mündung des Timok bis zur österreichischen Grenze wieder

freigegeben .

x Koustantinopel , 4 . Juni . Depeschen aus Erzerum
melden : Kars ist cingcschlvffen ; die Verbindungen mit

! dieser Festung sind unterbrochen . Mukhtar Pascha hat sich
nach Zewin zurückgezogen . Die Lage in Asien ist ernst .

— Das Fort Zil an der abchasischen Küste , das neuer¬
dings den Türken in die Hände fiel , ist dasselbe , das aufden Karten Fort Draudy heißt . Es liegt am Ausgang
des Kodorflusses , südöstlich von Suchum - Kaleh . Von den
20 Geschützen der Festung haben die Russen 12 Stück in
den Fluß geworfen , während 8 Geschütze in die Hände der
Türken sielen . In Suchum Kaleh befindet sich das Haupt¬
quartier Fazly Paschas , des Kommandanten des Expedi¬
tionskorps . Die Türken haben nördlich von Suchum Kalehbereits alle Punkte , einschließlich des am Vorgebirge Ardilla
gelegenen Forts von Swatowa - Ducha im Besitz . Die Rus¬
sen stehen bei dem Fort Naivaginsk , wohin sich das Kosaken -

welches die Garnison von Swatowa -Ducha bildete ,
zurückgezogen hat . Im Süden haben sich die Vertheidigerdes Forts Zil oder Draudy auf der Straße gegen Kukais
zumckgezogen und dürften wohl bis hinter den Jngur zu -
ruckgegangen sein , wo sich , und zwar in Sugdidi , das
Hauptquartier des Generals Krawtschenko befindet . Das
Gebiet der Abchasen ist somit ziemlich vollständig in den
Händen der Türken .

— lieber die Aufstände im Kaukasus wird der „ W .
Abendp . " aus St . Petersburg geschrieben :

In dem Einfalle von Lscherkefsen inAbchasien wird hier keine
große Gefahr erblickt . Offenbar will die Türkei einiger Lausend un -
liebsamer Gäste los sein . indem sie dieselben bei Suchum Kaleh und
Ardler an '- Land setzt. Beide Orte sind offen , denn die dort befind¬
lichen , im Jahr 1809 von den Russen zusamwengeschofsenen allen
Thürmc kann man nicht Befestigungen nennen . In Suchum Kaleh
befand sich nur ein Bataillon Plastuncn , kaukasische Kosaken , eine treff .
liche Truppe , welche jedoch dem bedeutend stärkeren Feinde und den
schweren Geschützen der Paazerflotte nicht gewachsen waren und sich
daher zurückziehen mußten . Die Abchasen , früher Christen , wurden
>m vor . Jahrh . nach dem Eilsall der Türken znm J - lam bekehrt .

men Michail Grigoriewitsch an . Kaiser Nikolaus machte ihn nach und

nach zum Obersten , Generalmajor , Geuerallielltenant und General -

adjatanten , was den undankbaren Menschen nicht abhi - lt , im Jahr
1855 zu Omer Pascha zu desertiren , ihm in feiger Weise die Hand zn

küssen und sich unter seinen Schutz zu begeben . Al - die Türken abgezogen
waren , stellte sich Fürst Michail Grigoriewitsch beim Fürsten B - rjatiu - ky
ein mit der unschuldigsten Miene , ohne seinen Verrath zu entschul¬

digen . Er wurde nach Kaluga verbannt , wo er gestorben ist. Einige

Tausend Mohamedaner Abchasiens haben sich den Tscherkeffen angeschlos -

se« ; iw Ganzen wögen in Abchasien 8000 Feinde unter den Waffen

stehen . Indessen nähern sich von allen Seiten russische Truppen und

der Weg zue den Bergen ist den Eingefallenen verlegt . Der Aufstand
in der Tschetschna ist vollständig mißglück !. Die zwischen den

Tscherkefsenstämmen herrschende Feindschaft läßt einen umsaffenden

Ausstand nicht mehr zu Stande kommen . Immer wird eS der rufst -

scheu Regierung leicht sein , sich gegen die Aufständischen der Hilfe der

ihnen feindlichen Stämme zu bedienen .
— Ueber das Wesen und die WirkungSsähigkeit der Torpedos ent¬

hält ein Artikel der „ R -Publ . Fran ? ." nicht ganz allgemein bekannte

einzelne Details . Derselbe lautet auszugsweise : „ Obwohl die Tor -

pedoS vorzugsweise eine Defcnsiowafse und deßhalb aus dem Schwarzen
Meere sür die Russen , die dort auf die Vertheidigung angewiesen find ,

! von großer Bedeutung ist , spielen die Torpedos auch eine mächtige

Rolle als AngriffSwaff n bei Kämpfen auf offenem Meere und bei
Küstenvertheidigung . Alle Marinen Europas haben mit den Torpedos
eingehende Versuche - " gestellt und sind so ziemlich alle zu denselben
Resultaten , zu demselben Grade der Vollkommenheit in dieser furcht -
baren Waffe gelangt . Die Russen waren die ersten , die im Krim -
Kriege von den Torpedos Gebrauch machten , als die Engländer und
Franzosen durch die Ostsee Heranrücken wollten . Der Torpedo , der
zur Defensive gebraucht wird , ist ein rundes Gefäß auS hartem

'
Me -

tall , welche« mit einem explodirenden Stoff , meist mit Nitroglycerin ,
gefüllt ist . Er ruht auf dem Meeresgründe , an einem Orte , dessen
Lage ganz genau bekannt ist. Die Torpedolinien laufen gewöhnlich
miteinander parallel , oder sie paffen sich der Gestalt der Küsten an .die sie zu vcrtheidigen haben . Jeder Torpedo steht mit dem Ufer
durch einen Faden in Vebindnng , der mit einer starken elektrischen
Batterie zusammenhängt . Alle Fäden sind in dieser Batterie an
einem Orte vereinigt , der vor den feindlichen Geschossen sicher ist .
Rückt ein feindliches Geschwader an die Küste heran , so beobachten
zwei Mann genau die Bewegungen der feindlichen Schiffe . Sind die
Beobachter sicher , daß sich ein Schiff über einem Torpedo oder im
Bereich seiner Wirkungskraft befindet , so setzen sie den Torpedo durch
den elektrischen Funken in Brand . Die Wirkung ist blitzartig . In
tausend Atome zerschmettert versinkt das Schiff mit der Mannschaft .
Da eS keinen besonderen Schwierigkeiten unterliegt , die Fäden , welche
die Torpedos mit dem Ufer verbinden , abzuschneiden , sind natürlich
noch starke Batterien an den Ufern nöthig . um die Annäherung feind¬
licher Boote zu hindern . Die Angriffs,orpedos werden gewöhnlich
im Vordertheile leichter Fahrzeuge angebracht , deren Fahrgeschwindig .
keit 18 Knoten in der Stunde beträgt , eine Geschwindigkeit , die bisher
kein Kriegsschiff erreicht hat . Kühne Seeleute müssen sich dazu her -
geben , um die Torpedos in die Mitte der Feinde zu bringen . Da¬
neben gibt eS auch sich selbst bewegende Torpedos , welche ihre Fort -
bewegung komprimirter Lust verdanken , die eine oder zwei Schrauben
treibt . Sie sind s» konstruirt , daß sie im Stande sind , die Richtung
innezuhalten , die ihnen vom Ufer ans gegeben worden ist. Der Er¬
finder der Torpedo - Schiffe , deren Schnelligkeit vordem niemals er -

sich dem Ufer nähert , um eine günstige Gelegenheit zur Landung zu

suchen , werden die Tvrmcrcfsls , dir sich in den kleinsten Einschnitte «

des UserS verbergen können , sofort ins Meer gelaffen . Sie fliegen
mit fabelhasler Schnelligkeit auf das Geschwader zu , das nicht einmal

mehr im Stande ist, zu fliehen . Jedes Boot hat sich seinen Gegner

ausgesucht , auf den eS losstürzt . Sicher wird wehr als ein -S im

Kampfe unterliegen , aber der Verlust ist ein verhältnißmäßig geringer .

Gelingt eS nur einem , seinen Torpedo anzubringeu , so verschwindet
ein Schiff von 12 oder 14 Millionen Werth mit 600 Mann in de«

Fluthen deS Meeres . Die Nacht und das nebelige Wetter sind für
die Angriffe der Torpedo - Boote besonders günstig . Die Bertheidi -

gungSmittel , welche die Panzerschiffe bisher angewendet haben , haben
sich als unzureichend erwiesen . Sobald aber doch die Torpedo -Boote

zurückgewichen sind , beginnen die sich selbst bewegenden Torpedos ihr
furchtbares Werk , dem Niemand entrinnen kann . Ein solcher Tor¬

pedo vermag bei eiuer Schnelligkeit von 8 - 10 Knoten 800 Meter zu
durchmessen . Hat er sein Ziel verfehlt , und ist seine Bewegungskraft
erschöpft , so steigt er an die Oberfläche und bildet noch ein gefährliches
Hinderniß , welche- der Feind nicht ohne Schaden überwinden kann . "

Deutschland.
Berlin , 4 . Juni . In diplomatischen Kreisen spricht

man von einem angeblich in naher Aussicht stehenden Be -

* Lin seltsames Leben .
Von Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 130 )

5 . Kapitel .
II ns laut Mg xousser ä baut lea niLibeureux .

Churchill Penwyn war eiuer jener Männer , die stets aus eine ge-

wisse Achtung rechnen können , in welchen Kreisen sie sich auch bewegen

wögen — ein Mann , der das unverkennbare Gepräge vornehmer Ge -

burt und guler Erziehung trug — ein Mann , der es nie nöthig hatte ,

sich selbst zur Geltung zu bringen . Es wäre schwer zu beschreiben ,
worin seine Bedeutung lag . Er war nicht besonders hübsch . Sei «

Gesicht zeichnete sich weit mehr durch einen geistvollen Ausdruck als

Imrch Regelmäßigkeit der Züge aus . Obwohl er den Dreißigern noch

nicht so ganz nahe war , wuchs sein dunkelbraunes Haar schon spär¬

lich über der breiten hohen Stirn und verkündete frühzeitige Kahlheit .

Seine Züge waren scharf geschnitten , aber keineswegs tadellos ; sein

Mund war etwas eingefallen , seine Lippen schmal . Seine hellgrauen

Augen hatten einen durchdringenden kalten Blick . Nur Solche , die

Herrn Penwyn in einem seltenen Augenblick sanster Regung sahen ,

wußten , daß diese strengblickenden Augen schön sein konnten . Herr

Penwyn war Advokat und stand noch am Anfänge seiner Lausbahn .

Er bekam mitunter einen Prozeß zu führen , besuchte die Assiseu beharr¬

lich und beschäftigte sich etwas mit politischer Literatur — eine trockene ,

schwere Art Literatur , die aber recht einträglich ist — wenn sich ihm
die Gelegenheit bot . Er hatte gelehrte , statistische Abhandlungen sür

die Edinburger und Westminster Zeitung geschrieben , und wußte vieles

Aber den Zustand der arbeitenden Klaffe . Er hatte in einigen der

nördlichen Fabrikstädte Vorträge gehalten und kannte daS schwarze
Land von Grund aus . Man sprach von ihm als von einem jungen
Manne , der es noch weit bringen werde ; doch konnte eS am Ende

« och recht lange währen bis dahin . Er konnte dann vielleicht schon

fünfzig Jahre zählen , ehe er sich zn diesem wünschenSwerthen Ziele

hinaufgeschwungen hatte .
Churchill Penwyn ging viel in Gesellschaft , trotzdem er so viel und

angestrengt arbeitete ; aber die Häuser , welche er besuchte , waren stets
nur solche , wo die bedeutendsten Leute zu finden waren . Nie ver¬

geudete er seine Zeit an Zirkel zweiten Ranges . Er war ein aus¬

gezeichneter Kunstkenner und Kritiker ; er wußte genug von Musik ,
um richtig urtheilen und darüber reden zu können , obwohl er kaum

im Stande war , eine Melodie von der andern zu unterscheiden . Er

tanzte Walzer wie ein Wiener ; ritt wie ein Centaur , und war dreier

fremden Sprachen vollkommen mächtig . Seiner Ansicht nach sollte
ein Mann nur dann eS wagen , Gesellschaften zu besuchen , wenn er

Alles zu leisten im Stande sei , was die Gesellschaft von ihm verlangen
kann . Die Gesellschaft war , nach Churchill Penwyn 'S Ausspruch , an

und sür sich von geringer Bedeutung ; ein Mann war eS sich aber

selbst schuldig, sich deren Bewunderung und Achtung zu erringen .

„ Es gibt eine Menge Männer , die anscheinend nur Gesellschaften
besuchen , um Lurch Lorgnetten Alles um sich herum anzustarren, "

pflegte Churchill zn sagen . „Wenn ich nicht im Stande wäre , etwas

Besseres zu thun , würde ich vorziehen , meine Abende in meinem Bau ,
in meiner Höhle allein zn verbringen . "

Churchill Penwyn besuchte Gesellschaften mit einem bestimmten Ziele ,
einige von den Leuten , mit drnen er zusammentraf , konnten ihm eher
oder später von Nutzen sein .

Ohne Hast , ohne Rast — so lautete sein Wahlspruch . Er hatte ihn
auf seinen Siegelring eingraben lassen , anstatt deS Penwynschen Wap¬

pens . Nie sah man ihn eilig . Während er nach Etwas strebte , schien
er bereits sein Ziel erreicht zu haben . Er wohnte in einem dritten

Stock im Temple und lebte wie ein Einsiedler ; aber die besten Schnei¬
der und Schuhmacher Londons arbeiteten für ihn ; auch war er Mit¬

glied des Klubs der Reisenden und des „ Garrick Klub " . Man sah

ihn mitunter in einem dieser Klubs frühstücken , auch bewirthete er

öfter einen Freund beim Frühstück , aber fast nie nahm er dort sein
Mittagessen ein und nie sah man in theurere Weine trinken als La
Rose oder Medoc . Niemand war der Kunst zu sparen so mächtig als
Churchill Penwyn , und dennach hat man ihn noch nie des Geizes be¬

schuldigen können .
Fräulein Bellingham empfing ihn , trotz Lady Cheshnuts Ermah¬

nungen mit einem leuchtenden Blicke und ihre Hände begegneten sich
mit leichtem Drucke auf Churchills Seite . Viola beschäftigte sich dis¬
kreter Weise damit , Frau Nvyce eine neue Photographie zu zeigen ,
und ließ dem Gaste nur eine Verbeugung und ein Lächeln auS der

Ferne zu Theil werden . So konnte er sich denn , ohne unbescheiden
za erscheinen , an Madge 's Seite aus dem Divan am Kamin nieder¬
lassen , wo nur gerade Platz sür die Beiden war .

„ Ich glaubte nicht , baß ich Sie heute Abend sehen würdesagte
Madge , indem sie in etwas verlegener Weise ihren Fächer auf - und

zufallen ließ .

„ Warum nicht ? "

„Ich hatte Ihren Namen in der Zeitung gelesen und meinte , Sie
wären in Halifax , oder dort herum , einige Hunderte von Meilen
entfernt "

„ Ich war vorgestern in Halifax , aber ich konnte mich nicht ent¬
schließen , meinen Samstag Abend einzudüßen . Wie Sie sehen , Lin ich
eine Viertelstunde eher gekommen als die anderen Gäste , und zwar
nur um das Glück zu haben , Sie einige Augenblicke allein zn sehen . "

„ Sie sind so gütig und Sie wissen ja auch, wie sehr ich mich immer
freue, " stotterte Madge .

Herr Penwyn überschritt hier die Grenzen , die er sich gewöhnlich
zog . Dieser Mann war die Vorsicht selbst. Noch nie waren zärt¬
liche LiebeSworte und süße Versvrechen zwischen ihm und Madge ge¬
wechselt worden , und dennoch wußten sic , daß sie einander liebten .
Madge wußte es zu ihrem herben Kummer , denn sie mußte zugebcn ,
daß Lady Cheshnuts Warnung weise war . Sie hätte sich nie mir
Churchill Penwyn vermählen können . (Fortsetzung folgt .)



such des k. großbritannischen Botschafters Lord Odo Rüssel §
bei dem in Kissingen weilenden Reichskanzler Fürsten Bis -

marck . Etwas Zuverlässiges über dies Vorhaben ist aber !

bis jetzt nicht zu unserer Kenntniß gelangt . —- Mehrere
Blätter stellen eine Herbstsession des Deutschen Reichstages
in Aussicht und legen derselben mit Unrecht die Aufgabe bei.
über wettere militärische Vorkehrungen in Elsaß - Lothrmgen

zu berathen . Wie uns versichert wird , steht die Berufung ^
des Reichstages im Herbst nur dann zu erwarten , wenn -

der Handelsvertrag mit Oesterreich Ungarn dringenden An¬

laß dazu geben sollte .

u Leipzig , 3 . Juni . (Aus der Rechtsprechung des

Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Der Filialdircktor
einer Aktiengesellschaft hatte sich für den Fall der vorzeitigen
Entlastung eine Konventionalstrafe von 30,000 Mark be¬

dungen . Er hatte seine Stellung dazu mißbraucht , seinem
falliten Schwager einen ungemcssenen Kredit zu eröffnen , so ^
daß die Gesellschaft im Konkurse dieses Schuldners fast eme

Million Mark verlor und selbst in Liquidation treten mußte .

Natürlich wurde der Direktor sofort entlassen ; dieser klagte
nun auf Bezahlung der Konventionalstrafe und hat — den

Prozeß gewonnen ! Die Jnstanzgerichte hielten nämlich den

Herrn Direktor für entschuldigt , weil ein Vorsteher der Aktien¬

gesellschaft in einem Privatbricse an den Kläger jenen Schuld¬
ner als höchst solvent gelobt hatte . Freilich zeigte der Brief ,
daß dessen Schreiber sich hatte täuschen lassen — aber der

Nichtigkeitsrichter ist an die tatsächlichen Feststellungen der

Bordergerichte gebunden , also blieb es bei dem Urtheile .
Der Arbeiter einer Dampssäge - Anstalt war dadurch getödtet

worden , daß er mit einem anderen Arbeiter einen Balken

heben wollte , der für zwei Männer zu schwer war , ihren
Händen entschlüpfte und den Einen erschlug . Die Wittwe
Leinte , der Aufseher hätte eine solche Unvorsichtigkeit nicht
dulden sollen ; die Gerichte entschieden aber , der Arbeiter habe
zuerst seinen eigenen Verstand anzuwenden , wiesen daher dre

Klage wegen mangelnder Verschuldung des Aufsichtspersonals ab .
In einer Großstadt betreibt ein Kutscher das Geschäft unt

20 bis 30 Pferden , entsprechenden Wagen und Dienstleuten .
Man fand darin eine für den Transport von Personen be¬

stimmte Anstalt ( Art . 272 Nr 3 Handelsgesetzbuch ) und
erklärte den Kutscher für einen Kaufmann im Sinne von
Art . 4 H .G -B

Ein Kaufmann und ein Bildhauer schlossen einen Gesell¬
schaftsvertrag zur Anfertigung und zum Vertriebe von Stuk¬
katur - und Bildhauerarbeiten . Der Gerichtshof fand darin
eine Handelsgesellschaft .

N München , 4 . Juni . Der in militärischen Angelegen¬
heiten gut unterrichtete „ Veteran " schreibt : „Kürzlich gieng
durch mehrere Blätter die Nachricht , daß die bayrische Re¬

gierung nach Rußland Gewehre verkauft habe . Die Nach -

ÄlkHk
an Rußland , sondern , wenn wir nicht irren , an die Firma
Spangenberg und Strauß in Suhl , und zwar gegen Lie¬
ferung von 14,000 Stück Mauser -Karabiner . Dann ge¬
langten , so wird uns erzählt , die Chassepots an einen Hrn .
Wolf in Berlin ; daß dieser ein Geschäft damit nach Ruß¬land gemacht , wäre allerdings nicht unmöglich .

Aus Anlaß der Feier des 50jährigen Bischofsjubiläumsdes Papstes waren gestern die Pfarrkrrchen - Thürme mit
päpstlichen und bayrischen Flaggen geziert . Morgens und
Abends wurde zur Festfeier mit allen Glocken der katholi¬
schen Kirchen geläutet und Böllerschüsse abgefeuert . In der
Domkirche pontifizirte der Erzbischof und der päpstlicheNuntius assistirte . Die abendliche Festversammlung im
katholischen Kasino eröffnete der Stadtpfarr - Predigec Hecker
durch den Bortrag eines Prologs ; als Redner traten auf
Universitätsprofessor !) r. Vach , Graf Ludwig Arco -Zinnc -
berg , k. Rath Eheberg , Buchhändler Zipperer und Prediger
Huhn . Die Versammlung beschloß gegen das Vorgehen des
Magistrats ( Versagung der Bewilligung zur Abhaltung einer
Prozession am 10 . Juni ) einen Protest , da es nicht in der
Zuständigkeit einer Gemeindeverwaltung liege, die Reden und
Handlungen des Papstes weder in seiner Eigenschaft als
Souverain noch als Oberhaupt der katholischen Kirche einer
Kritik zu unterstellen .

München , 4 . Juni . In der Hauptversammlung deS H .
VcrbandStages deS süddeutschen KonfumvereinS -
Verbandes , di - gestern hier >m nördlichen Flügel der Schrannen -
Halle Vormittags S Uhr begann . begrüßte zunächst der VorsitzendeDirektor Probst vom statistischen Burean die zahlreichen Besucher und
stellte denselben den Anwalt der Vereins , Hrn . Schulze -Delitzsch an -
Chemnitz , vor , welcher sodann über „ die angestrebte Verbesserung de -
ReichSgesetzeS betr . die privatrechtlichen Verhältnisse der Genossen -
schäften, - einen längeren Vortrag hielt . Hieran knüpfte sich eine leb¬
hafte Diskussion , deren Ergebniß war , die Betreibung der fraglichen
Angelegenheit der wohlbewährten Kraft deS Hrn . Anwalts Vertrauens -
voll zn überlassen . Zum Ort deS nächstjährigen BerbandStageS wurde
LndwigShasen gewählt . Ferner gelangten zum Vortrag Mittheilnnzenüber die zweckmäßigsten Einrichtungen zur Revision der Geschäfts -
führung in den Vereinen durch den AufsichtSrath , insbesondere An -
bahnung einer .streng durchgeführten Trennung der Verwaltung von
der Kontrole , Erörterungen über die Verschiedenheiten in der Besten - -
rung der Konsumvereine , der Rabattsätze bei den Markeriverträgen ,über die einheitliche Gestaltung der B -rbandstatistik und über den
regelmäßigen Austausch der Erfahrungen hinsichtlich der einzelnen
Lieferantenfirmen , sowie über die Fähigkeit der Konsumvereine , der
Verfälschung der Lebensmittel entgegenzuwirken . Namentlich die letz -
tere Angelegenheit erregte viel Interesse , als eine der brennendsten
Fragen , welche in sozialer Beziehung die Gegenwart bewegen . ES
wurde allgemein die außerordentliche Tragweite der Tagespreise bei
der Abhilfe dieses großen Krebsschadens anerkannt . Auch Hr . Schulze -
Delitzsch sicherte sein volles persönlicher Eintreten in dieser Sache , vor -
ab im Reichstage selbst, zu . Ein gemeinsames Mahl beschloß die Ver -
bandlungen , die bis 5 Uhr Nachmittag , wahrten . Heute Abend wird
Hr . Schulze . Delitzsch im Maigarten einen Vortrag über Kulturfragenund morgen Abend im landwirthschaftlichen Kränzchen beim Koppler -

brau einen Vo ' trag über den Unterschied zwischen den Schulze - De -

litzsL 'schen und Raisseisen 'scheu Darlehenskassen halten .

Oesterreichische Monarchie .
Wir » , 2 . Juni . ( Schw . M .) Noch hat der Orient -

krieg kaum begannen und schon stellen sich kic Friedens - .

klänge ein . Kein Geringerer als der Petersburger Korre¬

spondent der „ Wiener Abendpost " , der bekanntlich an der
Newa in einem Staatsamte sitzt, tufert uns den ersten
Grundriß zum künftigen Frieden und lehrt uns damit zum
wenigsten die bezüglichen russischen Wünsche kennen . Dar¬

nach soll Konstantinopcl unter den gemeinsamen Schutz aller

Großmächte gestellt werden , die Dardanellen - Befestigungen
wären zu schleifen und das Schwarze Meer sollte , wie die

Ostsee nach Aufhebung des Sundzollcs , frei erklärt werden .

Uebrigens stellt die besagte Quelle einen europäischen Kon¬

greß in Aussicht , und das stimmt mit Bourke ' s Erkkärun -

gen im englischen Parlament überein , wonach der Frie¬
den nur unter Mitwirkung Europa ' s zu Stande kommen

solle . Oubril , Schuwaloff und Nowikoff sollen eigens
behufs derartiger Berathungen nach Petersburg berufen
worden sein , und alles dies zeigt so deutlich , daß Ruß¬
land in der That ein befriedigendes Beispiel von Selbft -

beschränkung zu geben entschlossen ist , daß die Be¬

fürchtungen wegen größerer Verwicklungen immer mehr
schwinden . Hält man die Reise Russell 's von Berlin

nach London dazu , so wird man unschwer ersehen , daß
die deutsche Reichsrcgierung über den Weltfrieden wacht und
die Fäden fest in der Hand hat . Denn die offenbare An¬

näherung zwischen London und Petersburg , zwischen welchen
Punkten noch vor Kurzem die schärfsten Anklagen h

'm -
und hergeflogcn sind , sowie die Beschwichtigung des öster¬
reichischen Mißtrauens gegenüber Rußland , sind ja doch nur

deutsche Verdienste . Bei dem oben erwähnten Grundriß zum
künftigen Frieden fällt hier einigermaßen aus , daß btvs von

Konstantinopel , bezw . dm Dardanellen und dem Pontus ,
nicht aber auch von Serbien , Bulgarien , Rumänien rc. die
Rede ist . — Fürst Milan von Serbien soll die Absicht ,
nach Plojcschti zu reisen , anfgegeben haben und nur den
Senator Marinovics entsenden wollen , um den Czar be¬

grüßen zu lassen . Bestätigt sich diese Meldung , so wäre

nach hiesiger Anschauung der Beweis erbracht , daß die letz¬
ten entschiedenen Petersburger Friedensmahnungen in Bel¬

grad ihre Wirkung nicht verfehlt haben . — Die österrei¬
chischen Grcnztr uppen sollen längs der ganzen südöst¬
lichen -Strecke beträchtliche Verstärkungen erhalten . Offiziöse
Quellen , welche dies melden , fügen hinzu , die neulichen Ge¬

rüchte von einer österreichischen Mobilistrung seien aus jene
Thatsache zurückzuführen . Eine eigentliche Mobilisirung
werde aber nicht stattfinden , da auch die aufgestellten Trup¬
pen nöthigenfalls selbst zu weitergehendcn Unternehmungen
vorläufig genügen würden .

lücrvcn uno zur « evante - Escadre werden noch einige
Schiffe stoßen , das sind alle Maßregeln militärischer Natur ,die zu treffen man sich definitiv entschlossen bat . Und selbstdamit wird man sich nicht übereilen . Rußland hat nochmals
zugesagt , über die Ziele seiner Aktion sich in bindender Form
zu äußern , sobald cs nur seinerseits im Klaren ist, der Er¬
reichung welcher Ziele sich die eine oder die andere Machtin jedem Fall widersetzen zu müssen glaubt , und es hat sichspeziell bereit erklärt , seiner Aktion ohne Weiteres diejenige
Beschränkung aufzuerlegen , welche Oesterreich und England
gemeinsam fordern möchten .

Niederlande .
Haag , 3 . Juni . Die heute Vormittag verstorbene Kö¬

nigin wird aufrichtig betrauert werden . Sie hat in künst¬
lerischen und namentlich in literarischen Dingen viel Förder¬
liches und mit seinem Takt gethan . Sophie Friederike Ma¬
thilde war am 17 . Juni 1818 geboren , die Tochter König
Wilhelm 's l . von Württemberg , im Juni 1839 mit dem
damaligen Erbprinzen Vvn Oranien vermählt . Sie hat ihrem
Gemahl zwei Söhne geboren , den Kronprinzen und den
Prinzen Alexander . Man hat ihr verschiedene literarischeArbeiten , du unter anderem Namen in französischen perio¬
dischen Schriften erschienen sind , zugeschr leben ; wir sindaber außer Stande , darüber etwas Sicheres anzugeben .
(Köln . Z .)

Frankreich .
c? Paris , 4 . Juni . Ein im „ Paris -Journal " unter

der Signatur „ L . . . z " , hinter welcher sich der dermalize
Staatsrath I . I . Weiß , bekannt als ein eben so geist¬
reicher als spitzfindiger und paradoxer politischer Schrift¬
steller , verbirgt , erschienener Artikel versetzt die konservativen
Kreise in Entzücken . Es wird darin ausgcführt , daß es ,was auch geschehen möge , den Republikanern schlechterdings
unmöglich wäre , den Marschall zum Rücktritt oder auchnur zu einem Kabinetswechsel zu zwingen . Der Gedanken¬
gang des Artikels ist folgender : Zunächst wird Jedermann
zugeben , daß ein Ruf zu den Waffen , zur Empörung , bei
dem gegenwärtigen Stand der öffentlichen Meinung unge -
hört verhallen würde . Dil Kammer würde sich also erst in
Tagesordnungen und Mißrrcrensvoten erschöpfen , und wenn
dieselben fruchtlos blieben , enwi - großen Streich auszuführen
glauben , indem sie die Minister in Anklagezustand versetzt .
Darauf würde der Marschall entgegnen , daß die Ministernicht blos der DepuNrtenkummer , sondern auch dem Senat
verantwortlich sind , d ß sie überdies nur wegen Verbrechens
angeklagt werden können und kein Gerichtshof es ihnen zueinem solchen anrcchnen wird , daß sie auf Befehl des Staats -
oberhauptes Minister bleiben . Es würde dann der Kammer
nicht förderlicher sein , wenn sie das Budget verweigerte : der
Präsident würde , ehe er das ganze öffentliche Leben des
Landes in eine durch nichts gerechtfertigte Stockung gerathenließe, die bisherigen Stenern unter dem Vorbehalt , spätereine Jndemnitätsbill einzuholen , weiter erheben . Nun bliebeder Kammer noch eine anscheinend furchtbare Waffe übrig :
sie könnte auf Grund der Artikel 19 des Gesetzes vom 25 .

Februar und 34 des Gesetzes vom lO . Juli 1875 den
Präsidenten des Hochoerraths anklagen . Aber auch dieses
Recht ist ein rein platonisches : es entbehrt jeder Sanktion .
Der Präsident verfügt nach der Verfassung über die beiyaff -
nete Macht ; keine der beiden Kammern hat auch nur das
Recht , vier Mann urd einen Korporal zu rcquirircn . Es
ist keine leichte Sache , einen Mann vor sein Tribunal zu
stellen , der entschlossen ist, nicht zu erscheinen , der ein Mar -

schall von Frankreich ist und vierhunderttausend Mann be¬

fehligt . Die natürliche Schlußfolgerung dieser sauberen Be¬
trachtungen ist also , daß die Kammer am besten thäte , sich
ehrfurchtsvoll vor dem gegenwärtigen Ministerium zu ver¬
neigen , um nicht das Land zwischen eine Revolution und
einen Staatsstreich zu stellen . Es wird genügen , von den
vielen Sophistereien dieses Artikels nur eine hervorzu¬
heben : Da wenigstens das Budgetrecht der Kammer nach
dem Texte einer sonst unglaublich stümperhaften Verfassung
unzweifelhaft ist, so würde der Marschall mit allen seinen
vierhnndcrttauscnd Mann , die ihm übrigens noch nicht so
unbedingt gehorchen , verwünschte Mühe haben , die Steuern

zu erheben , welche das Abgeordnetenhaus nicht bewilligt
hätte . Darüber kann man sich doch nicht täuschen , daß eine

Negierung , welche nur ein negatives Prinzip vertritt itnd
im eigenen Schooße drei einander tödtlich verfeindete Par¬
teien zählt , es auf einen Kampf gegen eine ihr numerisch
unendlich überlegene Mehrheit im Lande unmöglich ankom¬
men lassen kann .

Der Herzog von Broglie empfing heute in seiner Ei¬

genschaft als Justizminister die Spitzen des Pariser Han¬
delsgerichts und sagte , nachdem er ihnen für ihre Glück¬
wünsche gedankt , er könne nur die Erklärungen wiederholen ,
welche der Marschall Mac Mahon in Compivgne abgegeben
hat . Der Marschall habe sich in seinem Verhalten tukch
den Entschluß leiten lassen , den Interessen das Vertrauen
und die Sicherheit wiedcrzugebcn , welche ihnen nur eine

starke und dauerhafte Regierung einflößen könne . Deßglei -

chen habe der Marschall sein Wort , ein Wort , in welches
Niemanv Zweifel setze , dafür gegeben , daß die guten Bezie¬
hungen zu den europäischen Mächten aufrecht erhalten wer¬
den sollen . „ Auf seinen Befehl, " fuhr der Siegelbewahrer
fort , „ wiederhole ich Ihnen diese Zusicherung . Trotz der

gefährlichen Lage , in welcher sich Europa befindet , wird per
Friede erhalten bleiben . Dies ist das Ziel aller unserer
Bestrebungen und wir werden cs zu erreichen wissen . "

Die „Union " tritt mit jedem Tage schroffer gegen das

Ministerium auf .
Wir verlangen nicht von der Regierung deS Marschalls , schreibt

'
sie

beule , daß sie uns direkt dahin führe , wohin wir gern gehen möchten .
Ab 'er man will uns dahin führen , wohin wir nicht gehen wollen :
man gesicht es uns gaoz offen ein . Unter diesen Umständen ist der

Widerstand eine Pflicht . Auf dem Boden der Wahlen wollen wir mit

llllstüftwg müssen nur dem Ministerium Bedingungen stellen . Wenndas gegenwärtige Kabinet in seinem Eigensinn »erharrt und unsere
gerechten Forserungen zurückweisk , wird es nichts weiter als ein Ber -
ragungSmirnsiermm gewesen sein ; ein Auflösu -igSministerium wird an
seinen Platz treten und die Initiative deS MarschallS wird das offen «und ehrliche Eivcrnehmen der konservativen Kräfte wieder Herstellen .Der „ Moniteur univcrsel " fragt nicht mit Unrecht , welchesdenn eigentlich diese geheimnißvollen Bedingungen sind , vondenen die Union seit acht Tagen unaufhörlich spricht . Das
legitimistische Organ gefällt sich von jeher in Orakeln .Der „ Petit Lyonnais " entnimmt einem Briese , den ervon dem Buchbinder Favier , dem bekannten Führer der
Lyoner Radikalen und Präsidenten des dortigen Arrondiffe -
mentsraths , erhalten hat , folgende Stelle :

In diesem Augenblick muß jeder gute Bürger über die Wohlfahrtder Republik wachen , und damit uns dies gelinge , müssen wir in der
strengsten Ruhe verharren und unS der Worte erinnern , welche .der
Präsident Grevy zu den Al -geordnclen gesprochen hat : Verbleiben Sie
in den Schlanken der Gesetzlichkeit , verbleiben Sie darin mit Maß ,Festigkeit und Vertrauen !

'

In der Gegend von Nantes ist, wie man dem „ Figaro «
meldet , folgende , mit allen Zeichen amtlichen Ursprungs ver¬
sehene Depesche verbreitet uns von der Gendarmerie rnit
Beschlag belegt worden :

Paris . — Telegraphische Depesche .
Franzosen ! Preußen har uns in der Person unseres Botschafters

schwer beschimpft , indem es denselben auS seinen Staaten verjagte .DaS heißt Krieg ! Schon lange rüsten wir uns in der Stille ; jetzt
hat die Stunde geschlagen . Star ! vermöge unseres Rechts und unseres
MuthS werden wir siezen können . Franzosen , ich zähle in meinem
schwierigen Werke auf euch . Unsere Regimenter werden in einigen
Tagen an die Grenze geworfen sein . Drei Preußische ArmercorpS
harren ihrer , aber ich hoffe , deß unser - junge Armee nicht wanken
wird ; ich geh- selbü an die Grenze ad , nm sie zn befehligen .

Marschall vonMacMahon , Herzog von Magenta .
Hr . Alfred Adrian , Abgcoroneter des ArrondissementsGannat im Allier und Mitglied der republikanischen Linken ,ist im Alter von 58 Jahren in Paris verstorben . Er

gehörte in seiner Jugend den Saiut - Simonisten an , war inden letzten Jahren des Kaiserreichs Maire von Gannatund seit 1870 wieder der republikanischen Sache ergeben . —
Hr Arthur Berry er , der Sohn des berühmten legitimi -
stlschen Redners dieses Namens , hat sich auf dem Schlöffe
Augerville mit Opium vergiftet , wie er in einem hinter -
laffenen Briefe erklärt , aus Gram über seine tief zerrütteten
Vermögensverhältniffe . Ec stand in seinem 58 . Lebensjahre .Der Marschall Mac Mahon hat sich heute früh in Be¬
gleitung seiner Gemahlin und seiner Tochter nach Schloß
Laforek , seinem gewohnten Landaufenthalt , begeben .

Gegen das in Quimper erscheinende Blatt „ Finistsre "
ist ein Prcßprozeß eingeleitet worden , weil es einen offenen
Brief der Abgeordneten des dortigen Departements ver¬
öffentlichte , in welchem die Staatsanwaltschaft Beleidigungendes Präsidenten der Republik entdeckte.

Die ultramontane Presse hatte für den gestrigen Jubel -
tag des Papstes zu einer Illumination eingeladen ,



- Mit aber selbst in den frommen Vierteln des linken Seine¬

ufers Fiasko gemacht ; nur die Kirche Saint - Gcrmain -
des - PreS war , und auch diese kümmerlich genug , belcuch -
tet und an den Rcdaktionsfenstern des „ Univcrs " und
des „Monde " flimmerten einige Lämpchen , die wie eine
verunglückte Reklame bei dem vom Lande heimkchrenden
Sonntagspublikum aussahen .

6 t, . Paris , 4 . Juni . (B ö r s e n n a ch r i ch t .) Fragte man an
der Börse nach dem Grunde der heutigen , für einige Werthe sehr be¬

trächtlichen Hausse , so -rhielt man zur Antwort : Weil kein Grund

zur Baisse vorlicgt . Einen Stillstand kennen in der Thot unsere
Matadore nicht mehr und sie stoßen auch in ihrem Vordringen auf
immer schwächeren Widerstand . Heute warfen sie sich mit besonderem

Ungestüm aas Italiener , den im nächsten Monat fälligen Coupon und
die guten Dispositionen einiger fremde » Plötze vor schützend. DaS

Papier stieg um I '/ , Prozent auf 68 und die beiden französischen
Renten folgten nur langsam bis 69 . 25 und 104 15 nach , obgleich die

gproz . ebenfalls und schcn am 16 . d. M . einen Coupon abtrennt .
Oesterr . Goldreute geht dagegen seit einigen Zeit mit Italienern innig
Hand in Hand und erreichte 58 ' . . Türken 8 . 15 , Egypter 180 , Ban -

que ettoman « 328 , Banque de Paris 925 , Forcier 537 , spanischer
Mobilier 435 , Suezaktien 647 , österc. Bahnen in kräftiger Reprise :
StaatSbahn 458 , Lombarden 155 .

Großbritannien .
* London , 4 . Juni . Wie der „ Times " von ihrem

Wiener Berichterstatter tclcgraphirt wird , enthält die durch
Graf Schuwaloff zu überbringende russische Antwort auf
die Derby ' sche Note neben allgemeinen friedlichen Versiche¬
rungen angeblich noch besondere Zusicherungen bezüglich Kon -
flantinopcls .

Die Königin wird um die Mitte dieses Monats in
Windsor zurückerwartet . — Graf Schuwaloff kommt im
Laufe dieses Monats von St . Petersburg hicher zurück . —
Expräsident Grant und Frau erschienen am Samstag
bei einem vom Herzog von Wellington gegebenen Diner .

Die hiesige türkische Botschaft hat von ihrer Regie¬
rung folgendes Telegramm erhalten : „ Dementiren Sie in
oller Form den Inhalt einer in der „ Times " erschienenen
Depesche , nach welcher die ottomanische Regierung in Betreff
der Anleihe von 1854 und 1871 das von Hrn . Ran «
dolph Stuart vorgeschlagene Abkommen angenommen hätte . "

Die Verhaftung des Präsidenten der Pariser Munizipal -
bchörde , des M . Bonnet - Duverdier , macht hier um so l
größeres Aufsehen , als derselbe vor wenigen Wochen mit
vielen Mitgliedern jener Körperschaft sich hier aufhiclt , um
städtische Einrichtungen kennen zu lernen .

Rußland .
St . Petersburg , 31 . Mai . Die Helden des Tages sind

in der Presse , in den Gesprächen des Publikums die Ma -
rinelicutenantS Dubossof und Schestakof , welche den
türkischen Monitor in die Luft gesprengt haben . Durch sie
und mit ihnen ist die Marine überhaupt zum Gegenstand !
der Verehrung , der Anerkennung geworden , während sie
früher von der Armee und vollends von der Garde nicht
als gleich anerkannt wurde . In einem der elegantesten
Restaurants begrüßten Offiziere der Garde und des Gene¬
ralstabs eine Anzahl Marineoffiziere , die an einem andern
Tisch saßen , in ehrendster Weise und tranken mit ihnen auf
das Wohl der beiden Helden und der Marine überhaupt .
Jenen Beiden gingen aus Petersburg über 50 Gratula¬
tionstelegramme zu . Dubassof hat im Jahr 1863 als
Gardemarine die Marineschule verlassen , eine Reise um die
Welt gewacht und 1870 den akademischen Kursus der Ma¬
rinewissenschaften vollendet . Schestakof ist jünger , er verließ
erst 1869 die Marineschule , machte als Gardemarine auf
dem Klipper „ Almar " die Fahrt um die Erde , diente hier¬
auf in der baltischen Flotte und seit 1874 in der Lehres -
kadre der Marineschule . Beide sind mit Georgs -Kreuz
( Militärtapferkeits -Orden ) ausgezeichnet worden . — Der
„ Tifliser Bote " berichtet , es seien eine Menge von Korre¬
spondenten und Zeichner ausläudischer Journale in Tiflis
angekommen , um zur aktiven Armee in Asien zu gehen .
Von denselben wurden aber nur die Wenigsten zugelasscn ,
indem sehr gute Empfehlungen dazu gehörten , um die Er -
laubniß , zur Armee abzugehen , erhalten zu können . Der
Korrespondent der „ Politik " sei als Freiwilliger in die
Armee « getreten .

Dieser Tage schloß das hiesige deutsche Gesellenhaus
Palme seine Wintervergnügnngcn durch einen großen
Abend mit Musik und Tanz . Dieses Gesellenhaus hat eine
zehnjährige , höchst segensreiche Wirksamkeit hinter sich . Dort
finden arbeitslose deutsche Arbeiter , Handwerker , Gesellen aller
Art ein Unterkommen und meist alsbald Stellen . Sie stehen
unter der Aufsicht eines Hausvaters , in Verbindung mit
Geistlichen und anderen Gönnern , meist Landsleuden . Allen
deutschen Gesellen und Handwerksfamilien wird die Möglich¬
keit einer anständigen Geselligkeit , der Fortbildung , des Tur¬
nens rc. geboten . An den Tanzabenden , Stiftungstagen ,
Musikalischen Aufführungen mhmen Gäste verschiedener Stände
Theil . Die Palme erfreut sich der allgemeinsten Achtung
und Anerkennung .

Badische Chronik .

V Heidelberg , 3 . Juni . Der Begründer de ! hiesigen Tonnen -
bereinS hatte die Geaugthuung , in diesen Tagen zum ersten Mal mit
einem Jahresbericht vor die O -ffentlichkeit treten zu können — da -
beste Zeuguiß für die Lebensfähigkeit und Zweckmäßigkeit dieses Un¬
ternehmens , welches für unsere Stadt bereits von den praktischsten
Folgen war und. seither schon von etwa 70 Städten Nachahmung fand .
Wir entnehmen auS dem Bericht , daß die laufenden Ausgaben mit
7389 M . 44 Pf . durch die 7429 M . 55 Pf . betragenden Einnahmen
völlig gedeckt sind ; die für Beschaffung deS Inventars nölhigc Summe
wurde durch freiwillige Beiträge Einzelner der 220 Abonnenten , sowie
durch den in höchst liberaler Weise von der Stadtkasse gewählten Zu - !
>ch« ß aufgebracht. Der Absatz deS Tonneninhaltes ist durch Verträge

l nunmehr lauernd gesichert, wie auch der Verkauf des KcmpostcS regel¬
mäßig flsttfindet .

Der Platz vor und hinter dem neuen akademischen Krankenhause ,
der bei Bezug der Anstalt noch öde dalag , gewinnt allmälig einen
freundlicheren Anblick. Die Ausfüllungen aus dem Neckarvorland sind
größtentheils beendigt und die vor und zwischen den einzelnen Gebäu¬
den liegenden freien Plötze in theilweise mit Blumenbeeten geschmückte
Oasen umgewandelt .

Auch der Betrieb ker Anstalt ist z. Z . vollkommen geregelt ; die vor
Kurzem wegen der Wirkung deS DeSiiiflklirmshauses , welches einen
höchst unangenehmen Geruch verbreitete , laut gewordenen Klagen der
Anwohner sind jetzt zur Zufriedenheit derselben vollständig abgcstellt .

Lörrach . 4 . Juni . Nach einer Mitiheilung deS KreisaurschuffeS
an die Armsnrälhe deS Kreises ist nun bestimmt , daß die neu erstellte
Kreis - Srechenanstall in Schcpfheim mit dem 15 . Juti zur Ausnahme
von Pfleglingen eröffnet wird . — Der Oderländer Sängertag wird
am 15 Juli in Kandern slatihaben . Es betheiligen sich an dem -
selben 30 Vereine mit fast 600 Sänget n . Aug - meldet sind 30 Spezial -
chöre . Der musikalische Leiter des Festes ist eine tüchtige Kraft , Hr.
Jost von Egringsn . — Die Gewerbeansstellung in Basel , die durch
Reichhaltigkeit d r ausgestellten Gegenstände , sowie durch die Schön¬
heit , solide, seine Arbeit derselben große Beachtung und allseitigeS Lob
sich erwarb , wird auch von diesseits oft und gerne besucht. Nament -
lich wird der prächtigen Ausstellung der Seidenindustrie große Auf¬
merksamkeit geschenkt . — Am FrohnleichnamStog beging ein hiesiger
junger Mann die Unvorsichtigkeit , in der hochangeschwollenen kalten
Wiese ein Bad zu nehmen und fand seinen Tod . Sein Leichnam ist
bis heute noch nicht vufgefunden , da er wahrscheinlich in den Rhein
fortgeriffen wurde . — Jetzt endlich ist der Sommer da und war der
Uebergang vom Winter in deuselben ein sehr knrzer. Ein eigentliche -
Frühjahr ist nicht zu verzeichnen , da der ewige Regen zugleich eine
starke Abkühlung der Luft im Gefolge hatte. Doch wird im Allge¬
meinen nicht über den Stand der Vegetation geklagt. Namentlich
verspricht man sich eine reiche Heuernte , die jetzt bei dem Prachtwetter
in vollem Gange ist.

( Berichtigung .) In dem ersten Artikel der Bad . Chronik
unserer vorigen Nummer ist anstatt . Wallers " und „Weiber " zu
lesen : Walleser ; in der letzten Zeile der dazu gehörigen Note
statt „ weiblichen Geschlechts" lies : männlichen Geschlechtes .

Nachschrift .
's Darmstast , 5 . Juni . Die „ Darmstädter Zeitung "

meldet , das Befinden des Großherzvgs habe sich feit gestern
verschlimmert ; in Folge eingetretenen großen Schwächezu -
standeS liege Se . Königl . Hoheit zu Bette .

f Brussel , 4 . Juni . In einer Korrespondenz des
„ Nord " aus Petersburg heißt es : Wenn Rußland nach
dem Ucbergange über die Donau fein Programm durch¬
führen könnte , wenn ferner die feste Haltung der euro¬
päischen Mächte gegenüber der Pforte die der letzteren durch
die russischen Waffen ertheilten Lehren vervollständigen
würde , so könne ein billiger und angemessener Frieden ge¬
schloffen werden , ohne daß es nothwendig sei, den Krieg bis
zum Aeußcrsten fortzusctzcn .

f Paris , 4 . Juni , Abends . Der Conseilspräsident Her¬
zog von Broglie erklärte bei Empfang der Mitglieder des
Handelstribunals : der Kabinetswechsel hatte nur dm Zweck ,
die Ordnung im Lande sichcrzustellen ; die Regierung wünscht
nicht nur den Frieden , sondern wird auch Alles aufbieten ,
die Aufrcchterhaltung desselben zu sicher« .

f Rom , 4 . Juni , Abds . Gestern Abend bewegten sich
aufgeregte Volkshaufen gegen den Quirinal , zogen sich indcß
auf das Einschreiten der Sicherheitswache unter dem Ruse :
Es lebe der König , cs lebe die Verfassung ! zurück und
begaben sich vor das Ministerium des Innern unter Hoch¬
rufen auf den König und Nicotera . Auch von hier wurden
sie durch die Polizei fortgewiescn .

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammcr erklärte
Minister Nicotera , die gestrig : Kundgebung fei verboten
worden , weil Grund vorlag , anzunehmen , daß sich der
Menge , welche eine Demonstration der Ergebenheit für den
König beabsichtigte , andere Individuen angcschloffen hätten ,
denen daran gelegen war , Unordnungen hervorzurufen .

-s Athen , 4 . Juni . Die Deputirtenkammer hat eine
Resolution angenommen bctr . die Bildung eines Fusions -
kabiucts . Der Ministerpräsident Kumunduros berichtete zu¬
gleich über die von ihm geführten Unterhandlungen mit den
Parteiführern . Gelegentlich einer gestern veranstalteten De¬
monstration versprach Kumunduros , daß den Bürgern Waf -
fenübangen gestattet werden sollten .

st Athen , 5 . Juni . Eine Zusammenkunft Kumunduros '
mit Deligeorgis , Trikupis und Zaimis ergab im Wesent¬
lichen eine Verständigung . Die Persönliche Mitwirkung der
Genannten bei der Bildung des neuen Kabinets ist beinahe
gewiß . Bezüglich des Conseilspräsidenten entscheidet die
Kammer noch heute .

Kriegsnachrichten .
x Wien , 4 - Juni , Abends . Die „ Politische Korresp . "

meldet aus Ostrog : Der Fürst von Montenegro führte
am 3 . Juni ein Truppencorps aus Bielopawlice nach der
Herzegowina , um sich mit dem Corps zu vereinigen , welches
unter der Führung von Vakotits die Duga -Pässe besetzt
hält . Die bei Veljebrdo stehenden Türken versuchten ver¬
geblich durch Vorwärtsbewegung gegen die Höhen von Ra -
sinje die Vereinigung zu vereiteln und wurden zurückge -
worsen . In Albanien rücken die Türken gegen Spuz vor .

X Wie « , 5 . Juni . Das „ Neue Tageblatt " meldet aus
Giurgewo : Gestern ist bei Baneasa auf der Eisenbahn - Linie
Bukarest -Grurgewo ein russischer Militär - Güterzug entgleist ,
jedoch ohne daß weitere Unfälle zu beklagen wären ; der
Eisenbahn - Verkehr war in Folge davon zwei Stunden
unterbrochen . — Gestern fand bei Bekat ein Artilleriekampf
zwischen den Rumänen und einem türkischen Monitor statt ,
welcher von einer Batterie unterstützt war ; letztere wurde

zum Schweigen gebracht und der Monitor znm Rückzug ge¬
zwungen .

x Wie « , 4 . Juni , Abends . Die „ Presse " meldet aus
Bukarest : Heute Nachmittag wurde wiederum von Kalafat
aus ein heftiges Bombardement auf Widdin unterhalten . —
Das „ Tageblatt " berichtet aus Belgrad : Die serbische Re -
gierung hat gegen die Besetzung der Drinainsel Bujukliche
durch die Türken protestirt und fordert unter Androhung
von Gewalt die Räumung der Insel . In einem an die
Großmächte gerichteten , darauf bezüglichen Rundschreiben
wird von der serbischen Regierung hervorgehoben , eine all -
füllige Wiederholung solcher Uebergriffe gefährde ihre Neu¬
tralität .

x Konstantinopel , 5 . Juni . Depeschen aus Rustschuk
zufolge wurde gestern vom Fort Salkane aus der Hafen
von Giurgewo beschossen. Versuche kleinerer Abtheilungen ,
auf Barken über die Donau zu setzen , wurden zurück -
gewiescn .

x Konstantinopel , 4 . Juni . Einer Regierungsmeldung
zufolge wären die Russen aus dem tschcrkeffischcn Gebiet bi»
auf 16 Stunden Entfernung von Suchum Kaleh zurückge¬
drängt ; nach dem Elbrusgebirge und Georgien hin hätten
dieselben ebenfalls Terrain verloren . — Der Sultan begab
sich heute zum Seraskierat .

x London , 5 . Juni . „ Reuter ' S Bureau " meldet au »
Erzerum vom 4 . d. : Von den Jenikcy -Höhen aus sind
russische Rckognoszirungsabtheilungen gesehen worden . Die
durch den Marsch einer Abtheilung des russischen Zentrums
bedrohten Türken , welche in Karakiliffa , Tobrak - Kaleh und
Delibuba poftirt waren , haben sich zurückgezogen .

9 Karlsruhe , 5 . Juni . Der durch seine anziehenden phantaS »
magorischen Darstellungen in weiten Kreisen bekannte und immer
wieder gern gesehene Hr . Agoston wird nächsten Samstag seinen
Salon eröffnen . Die Eröffnung war bekanntlich bereits auf den Ln -
fang der ersten Meßwoche festgesetzt, erlitt jedoch durch unvorhergesehene
Umstände «ine Verzögerung . In Betracht der Hrn . Agvston hieraus
erwachsenen nicht unbeträchtlichen Schadens ist diesen interessanten
Vorstellungen um so mehr ein zahlreicher Besuch zu wünschen , der
auch ohne Zweifel nicht auSbleiben wird.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 5 . Juni , die übrigen vom 4. Juni .)

Staatspapicre .

Preußen 4 '/, °/,Oblig . Thlr . 103
Baden 5 ° ,« . fl. 103 -/ ,

„ 4 ' /, °/ , . Thlr . 102
. 4 °/« . fl. Sb '/,
„ 4 »/„ „ M . 98

3 ' /, °/ , „ v. 1842fl . 93
Bayern 4 ' /, "/ , Obligat . fl. 101

« 4 °/o „ fl. -
„ 4 --/« . , M 94 '/,

Württemberg 5 --/oObligat . fl . 1038 ,
„ 4 -/, »,« „ fl. 101 - ,
,, 4 "/a . fl . —

Nassau 4 »/ , Obligationen fl . 95 -/,
Gr . Hessen 4 °/ , Obligat , fl. SS ' /,
Hefterr . 5 °/o Stköerrenle

Zins 4 -/, °/, 52 '/,

Hefierr . L°/, Wapierrente
ZmS 4 '/, --/, 49 ' .

Luxem- 4 --/,Obi . i .Fr .L28kr. 94 '/.
bürg 4°/, ,. i.Thl .L105kr. 93 '/,

Rußland 5 --/o Oblia . v . 1870
^ L 12 .

^
83

„ 5°/„ do. von 1871 80O 4
Schweden 4 ' /, »/, do. i . Thlr . 97 »/.
Schweiz4 '/, °/,BernSttSobl . 98 -/ ,
A . . A « erika 6 «/, Monds

188Sr von 18 »» SS ' /°
„ 5»/, dts . 1904r

l ' °/4«r v. 1864 ) 103 '/ ,» «/, Spanische 10 '/,
Bolle französ. Rente
4 '/, CarlSruher 100 '/.

Aktien und Prioritäten .

Iteichsbank 155
Badische Bank 102 ' /,
Deutsche ZiercinsöanL 67 ' /.
Darm studier -Lank 92
Hesterr . Rationalöank 631
Hefierr . Kredit -Aktie « 116
Mer,rische Kreditöank 82 --/ ,
Deutsche HffeKterröanL 102 '/,
4 -/ r "/v Psälz . MaxbahnbOOfl .
40/liHeu - Ludwig - Kahn 250fl . gl

äst . Sirz . StaatsSah » igt
5 "/» Süd -Lombarde » gs
5 --/, „ Aordroestv . -A . 951/
50/ „R :,b.-Eisnb . 2 .Lm .200fl . gji /
5 "/o Böhm . Wesib .- A . 200 fl. igZn
S --/,,Z ;r « nz -Zoses - K -senS . -
Halizier —
5 --/uMLHr.GrenzL .- Pr .! .S . 4g, /
b»/,Böhm .Westb. 'Pr .i .Silb . 74,3
5 °/Misab .B . -Pr .i .S . I .Lm . 75
5 °/, d'o . „ 2.Lm .
5 "/o dlo. steuerfr . 1873 „ gz
5 */x do . (Neumarkt -Ried ) §7

5 ' /,Donau -Drau 44 »/ .
8 «/° Kranz - Joses -H>rior . 70 ' /,
5 --/, Kronpr. Rndols -Prior .

von 1Ü67M Hg
5Mronpr .Rud . .Pr .v. I86S 5g
5 -i/t,«fl.Krdwcstö . -I ». i . S . ?0 >/,5°/, „ „ 1-it . L . 5Z y
5 ' /, Vorarlberger 52 0 ,
5°/,Ungar .Ostb.-Prior .i.S . 46 »o
b°/,Ungar .Nordostb.Prior . 4Z 1/.
5°/Mgar .Galiz .
5 «/vUngar. Eis.-Anl . 60 °/ .
b--/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 741 /

'
3°/, östr . Süd -Lomb.-Pr . 45 , /

'

5 -V«,österr.StaarSb .. Pr . 92 »/„
3"/,österr .StaatSb .-Pr . 99 '/,3 °/,Livorn .Pr ., vit , 0 , v » v , 4 z
5 "/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe Thlr . ig 2
S6 ' s.6«/, Pacific Central 99

6«/, Südl . Pac. Missend gg

Anleheusloose und Prämienanleihe .

3 '/, °/,Preuß .Prüm . 1S0THI. -
Töln -Mindener 100 -Thaler -

Loose I 0SO4
Bahr . 4 "/, Prämien -Anl . 121 ' /,
Badische 4 °/« dt» . 119 '/,

„ 35 - fl -Loose — . —
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 83 .20
Großh . Hessische 25 - fl--Loose146 .-
AnSbach - Gunzenhaus . Loos« 24 .80

Oestr. 4°/,250fl .Loosev.1854 82 /,
„ 5«/,500fl .. „ v.1860 96 '/.
„ 100 .fl.- Loose v. 1864 245 . —

Ungar. SiaatSloose 100 fl. 131 .60
Raab - Grazer 100Lhlr .Loose 64 ' /«
Schwedische lO-Lblr .-Loose 45 .80
Finnländer lO-Lhlr .-Loose 37 .50
Meininger 7 . fl.- Loose 19 . —
3 °/„Oldenburger40 -Thlr .-L> —

Wechselkurse , Hold und Silber .

London 10 Wld . St . 3 °/, 204 .70
Karts 100 Ares . 2 °/» 81 .40
Wien 10 0 ostrOW. 4 ' /, °/,, 162 80
DiSconto . . l .S . 4 --/,
Holländ . 10 - fl.- St . Mk. 16 .65

Ducaten . . . Mk. 9 .53 —58
20 -Krancs -Sl . „ 16 .30 —34
Engl . Sovereigns „ 20B5 — 40
Russische Imperial „ 16 .72 —77
Dollars in Gold „ 4 .17 - 20

Hendenz : festest.
Merllner Börse . 5 . Juni . Kreditakiien 230 .—, StaatSbahn 365 .—

Lor-obmdei ! 125 .— , DiSc . Tommandit S2 .70 , Reichsbank 154 .20 .
Ten . n ; : fest .

Zr e Aörse . 5 . Jam . Sreditaktiea 141 .10 , Lombarden 74 .50
Ang >avant 69 .20 , NaPoleonSd 'or 10. — . Tendenz : fest .

Hren »- Z "rk , 5 . Juni . Gold ( Sch -ußkurs) 105 °/ . .
xS - Melker « Kandelsnachrichte « t« der Betrage Seite U .

Verantwortlicher Aedalteur :
Heinrich G « ll in Karlsruhe.

Theater in Baden .
Mittwoch , 6 . Juni . Ans der Gesellschaft , Schauspiel in

4 Akten , oon Bauernfeld . Anfang ' /,7 Uhr .



^ Todesanzeige.
N .880 Offenburg . Ich

^ erfülle die schmerzliche Pflicht,
Verwandten und Freunden von dem
Ableben meiner unvergeßlichen Frau

'A d e l h a i d e ,
geb. Reck ,

Kenntniß zu geben . Sie entschlief
heute Nachmittag 4 Uhr sanft nach
kurzem schwerem Leiden.

Offenburg, den 3 . Juni 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Carl Ries ,
Apotheker .

Carl Ries ,
Secondelieutenant im 4.

bad , Jnf .-Reg. Prinz
Wilhelm Nr . 112 .

Theodor Ries ,
Kaufmann.

Danksagung.
N.883 . Ettlingen . Für die

vielseilig bewiesene aufrichtige Teil¬
nahme an dem schmerzlichen Ver¬
luste , der uns so unerwartet schnell
durch das Hinscheiden unseres theu-
ren Gatten , Vaters , Bruders und
Schwiegersohnes , des
Rektors Josef Anton Heffner ,
betroffen hat und für die so äußerst
zahlreiche Leichenbegleitung sagen
wir allen Teilnehmern , insbeson¬
dere auch den geehrten Herren Mit¬
gliedern des Großh . Oberschulraths,
den Herren Professoren und Lehrern
aus Karlsruhe und anderen aus¬
wärtigen Orten unseren tiefgefühlten
Dank.

Ettlingen , den 2 . Juni 1877.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Schleinkofer , Gerichtsnotar.

N.477. 5. Unterzeichnete empfiehlt die
ihr von der Plankammer der großen Gene-
ralstabeS in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :
Topographischer Atlas in 55

Blatt. Maßstab 1 : 50,000 . Preis
a Blatt : 1 M. 75 .

Ueberfichtskarte in 6 Bl. Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis ü Blatt :
1 Mk.

Generalkarte mit Gebirge in
einemBlatt . Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 3 M . 50.

- ohne Gebirge in einemBlatt .
1 : 400,000 . Preis 1 M. 75 .

Karlsruhe .
G . Brann 'sche Hofbuchhdlg.

N.879 . Wolf ach .

ErledigLesStipendinm
Da - von dem ehemaligen Pfarrer Be »

« er zu Steinach und dem höchstseligen
Fürsten Karl Egon zu Fürstenberg
gestiftete Stipendium für Stundende ist mit
180 Mk . zu vergeben . Die Verwandten
des Tasters Pfarrer B erner , dann die
Angehörigen deS Stabes Stein »ch werden
bei der Verleihung jvorzugSweise berücksich¬
tigt ; bei deren Mangel kann jeder andere
Fürstenbergische Stueirende , welcher sich
durch Betragen . Fleiß und Fortschritt auS-
zeichnet , darauf Anspinch machen . Die
Gesuche um Verleihung find bei uns einzu¬
reichen.

Wolfach, den 4 . Juni 1877 .
_ F , F Rentamt . ,_
Weberei Hersel .
N . 882 . 2 . Die Generalversammlung

vom 14. März 1877 bat die Auflösung der
Gesellschaft ^ schlossen und Herrn Carl
Mez , Sohn , in Freiburg , zum Liquida¬
tor ernannt . -

Der AnssichtSratbhat in der Sitzung von
heute Herrn Carl Mez , Schn , auch zum
Borstaad der Gesellschaftbestimmt, nachdem
Herr B . Schindler in Basel die BorsiandS-
stelle niedergele. t halte .

Herr A. Schindler wurde dagegen in
den AuffichtSrath gerohlt ,

Di « Gläubiger der Weberei Hasel werden
hiermit aufgefordert , sich bei vorgenanntem
Liquidator der Gesellschaft urgesäumt zu
melden.

Hase! bei Schopsheim, 28 . Mai 1877.
Der Aafsichtsrath.

Lehrstelle ;
N .807 . 1 . E n mit den nöthigen Vor -

kenntniffen verl Henri junger solider Mann
kann in eine -., gemischten Waarevgeschäste
in die Lehre trcren . jlost und Logis beim
Prinripal .

Offerte befördert die Cxvedition diese-
Blatte - unter CH ffre 8 . Nr . 77 .

Lehrerin (GesuLb.
N .873 . Für ein Mvsikinstiiut in einer

Stadt a. Rh . wird bis 1 . Juli ds . eine Leh¬
rerin für gemeinschaftlichen Klavierunter¬
richt gesucht . Offerten mit Beschreibung
der seitherigen Wirkungskreises und Bil¬
dungsganges , sowie Angabe der GehaltS-
ansprüche beliebe man unter 8 . 8 . 7123 an
die Annoncen - Expedition oon T . Frenz
in Main ; za richten.

N .842. Karlsruhe .
Die IO Prämienziehung - es Lprozentigen
Badischen Eisenbahn - Prämien - Ankeh ?ns

von 1867 betreffend .
Bei der heute statlgehabten 10. Prämienstebung deS 4prozentigen Badischen

Eisenbahn - Pramien - AnlehenS von 1867 , woran die am 3 April l . I . gezogenen
30 Serien :

38 209 275 . 362 . 417 . 521 . 602 . 636 . 677 . 711 . 829 . 835 .
1022 . 1035. 1037. 1319 . 1321 . 1356 . 1373 . 1469. 1540 . 1656 .
1777 . 1841 . 1964 . 2223 . 2266 . 2346 . 2387 . 2390.

Theil genommen hoben, sind nachstehende Obligation - Nummern mit den beigesetztev ,
durch den Tilgungtplau bestimmten Kapitals - und Prämien - Betrögen gezogen wölben :

Serie 2266 Oblig . Nr . 113253 mit 120 .000 Mk.
, 1321 , . 66026 „ 24,000 .,
„ 1964 _ . 98162 „ 12,000 .,
„ 2223 , „ 111117 .. 4,800 .
, 1777 ., „ 88841 und Serie 2390 Oblig .

Nr . 119499 mit je 2400 Mk
Serie 362 Oblig . Nr . 18060, 18091 . Serie 417 Oblig . Nr . 20807.
Serie 602 Oblig . Nr . 30070 . Serie 617 Oblig . Nr . 33822 . 33837,
33850 Serie 711 Oblig . Nr . 35526 . Serie 835 Oblig . Nr . 41744.
Serie 1022 Obl -g Nr . 51087 . Serie 1035 Oblig . Nr , 51712 , 51720 .
Serie 1319 Obl 'g . Nr . 65918 . 65920 . Serie 1321 Oblig . Nr . 66012 .
66030 , 66036 , 66044 . Serie 1356 Oblig . Nr . 67786 . Serie 1469
Oblig . Nr . 73411 , 73420 , 73430 . Serie 1540 Oblig . Nr . 76975 ,
76987 . Serie 1656 Oblig Skr . 82776 , 82798 . Serie 1777 Oblig .
Nr . 88813 , 88838 . Seiie 1841 Oblig . Nr . 92030 . Serie 1964
Ob !iq . Nr . 98151 . 98189 Serie 2223 Oblig . Nr . 111146 . Serie 2346
Oblig Nr . 117280 . Serie 2387 Oblig . Nr . 119319 , 119341 , 119345
mit je 600 Mk.

Alle übrigen zu den oben bezeichnet -» 30 Serien gehörigen Partial -Obligationen
werden lediglich Mit dem Nennwerthc von je 300 Mk. eiugelöSt.

Die Zahlung vorgenannter Kapitals - und Prämien Beiräze erfolgt vom I . Au¬
gust lausenden Jahre - an , mit welchem Tage die Verzinsung der verlooSten Obliga,
tionen oqfhört.

Wer die Zahlung früher zu empfangen wünscht , kann
solche sofort bei der Eisenbahn - Schuldentilgnngs -Kafse
und den übrigen Staatskassen mit den laufende » Zinsen
bis zum Zahluugstage erhalten , wogegen die Prämien
mit einem Abzug von » °/o für s Jahr vom Einlöfungs -
tag bis zum Verfalltag gerechnet diseontirt werden .

Bei diesem Anlaß werden die Besitzer folgender Obligationen , welche von den
frühere« Bciloosungen noch auSstehen , ausgefordert , die bezüglichen Beträge zu er¬
beben :

344 , 3787 , 5851, 5869 . 5877 , 5879 . 5881 . 5893 , 5899 , 5900 , 13771,
20935 , 23754 , 24294 . 25948 , 38358 . 88897 . 41267 . 45742 , 45743 , 48805 ,
48S22. 48826 , 48827 , 48828 . 48829 . 55602 , 55631 , 55631 , 58780 , 63736,
63737 63738 . 63741 , 63745 , 65553 . 65560 . 65578 , 71453 , 71468 , 71486 ,
72032 74371 . 80302 , 80371 , 80385 , 82127 , 88322 , 88334 . 86336 , 88337 ,
93764 98610 , 98811 , 98615 , 99172 , 99173 , 99174 , 99200,102402,102435 ,
102436 , 104205 , 104211 , 104224, 104227 , 104231 , 104237 , 107851 ,
108863 , 109981 .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1877 .

Großh . Ladische Eisenbahn - AchtlldrntilgungL - Kaffc .

_ _ Helm .
N .882 . Karlsruhe .

(Schießwiese).
Samftag den S . Juni 1827 ,

2 große brillante Eröffnungs Vorstellungen

_ um 5 und 8 Uhr ._
»Ei - Mannheim .
In Folge Beschlüsse - der städtischen Verwaltung wird der Unterzeichnete von

heute ab im
Allgemeinen Krankenhause zu Mannheim « 5. 1

ein Ambulatorium für unbemittelte Kehl¬
kopf- , Nasen - N. Rache « Kranke

abhalten, und finden die bezüglichen Sprechstunden täglich von 11 - , — 1 Uhr statt.
Sprechstunden in meiner Wohnung 646 täglich ron 10 ' /, — 11 ' , u . 3 - 5 Uhr.

Mannheim , den 4 . Juni 1877.
ir > MleiNNNAS »» ,

cmer. Assistenzarzt von Professor Störk in Wien .

MM

FürpraktischeHaus -
N74

flauen !
Dar anerkannt beste , billigste und nnschäd-

lichste Wasch - und Reinigungsmittel Nr
, aus der

Fabrik von Illlill » kszoszr in SlaUxart , für
Haushaltungen , Hotels , Pension «» , Bleiche-
reien , Spitäler rc . , von StaatSanstaltcn nnd
Privaten auss Beste empfohlen, in blauen Pfund¬
paketen mit Gebrauch» . Anweisung ist allerort »
in den meisten besseren Handlungen vorräthig .
Sem Paquer acht ohne nebige gesetzlich depo-

uirte . ,vr. I-ivck's Schutzmarke " ! — Zu haben bei Herren «tz- in
— Lv- ixros-Lagcr .

Zeuguiß :
Nachdem wir dar ächte vr Linck ' sche Fettlangen - Mehl seit geraumer

Zeit in unserer Lnßalt im Großen ar gewindet hoben , haben wir uns überzeugt , daß
daffelbe d °S un » bis jetzt bekannt gewordene beste und billigste R . illigUNgsMtttel
für die verschiedensten wirihschastlichen, gewerblichen und häuslichen Gegenstände ist,
zu welchen eS nach der Gebrauchsanweisung von dem Herrn Fabrikanten empsohlen
wird .

Wir halten eS deßhalb im Interesse der Sach - selbst für Pflicht , dem an nn»
gestellten Wunsche entsprechend , dieser unserer Ueberzruguug öffentlich Ausdruck zu
geben .

K . württ. -iuchtbaiiöverwaltuug Gotteszell.

Lrbensdedürsmßverem
N828 . S .

Karlsruhe .

Eingetragene Genossenschaft .
Wir empfehlen unser

Schnhwaarenlaqer ,
Zähriugerstratze Nr . 98 ,

daS für alle Stände aus 'S Beste versehen ist .
Gute Arbeit . Billigste Preise .

_ Der Borland ._
N .822 . 2 . Saarburg ( Lolh .) .

Wichtig für Luchdrucker, Luch -
bin- er , Papierfabriken etc .

Eine Papier -Schncidmasedine . ge¬
baut von Gebrüder Heim in Offtnbach
(noch ganz neu) , Schnittlänge 84 Cent ., ist
für den billigen Preis von 650 Mark sofort

zu veikaufeu .
Näheres bei k ' . Alnorr , Buchdruckerei

in Saarburg (Lolh .).
N 502 . 3 11 1473 tz.

» 8oo1'
Laä

8o1nV6i2SrIlLll6
SM Skein bei Sasel

W
ist)

eröLüst W

Berm . Bekanntmachungen .
N .6?2 . 2 . Nr . 1181 . MoSbach .

Großh. Badische Staats - Eisenbahnen.
-N^

Die Herstellung der nachbenonnten ArbeitSlovse der Eisenbahnlinie Eberbach—
Jagstfeld soll im Wege der Submission vergeben werden ; die auSzuführenden Arbei¬
ten sind wie folgt veranschlagt:

Bezeichnung der Loose und Bau -

gegenstände
Betrag

5.

6 .

6.

7.

6.

7.

I. Oberes Neckarelzer LosS

Gemarkung Neckarelz
von Profil 202 bis 2054-5" der Linie Eberboch—

MoSbach und van Profil 34-" " bi » 234-"" der
Linie DiedeSheim- Jagstfeld ; TesommtlooSlänge
2340 Meter .

Herstellung de» PlanumS :
Oeffnen der Linie .
Gewöhnli -be Erdarbeiter: .
Nebenarbeiten . .

UeberganqSwerke :
Brücken nnd Dohlen . . . .
Alußkorrektionen und Uferbauten .
Wege nnd Wasserleitung !» .

Unterbau der Bahn :
Schwellensnndament .

Sa . Oberes Neckarelzer Laos
ll . Unteres Neckarzimmerer Laos

Ge markung Neckarclz und Neckar -
zimmern

von Profil 234- "" bis Profil 44 ; LooSlänge 2055
Meter .

Herstellung deS Planum » :
Oeffnen der Linie .
Gewöhnliche Erdarveiten .
Nebenarbeiten .

UebergongSwerke:
Brücken, Viadokte, Doblen .
Flnßkorrektionen und Uferbauten .
Wege und Wasserleitungen .

Unterbau der Bahn :
Schwellenfundament .

Sa . Untere- Neckarzimmerer LooS
Hl . Oberes Neckarzimmerer Loos

Gemarkung Neckarzimmern und Haß -
merSbeiw

von Profil 44 bi» Profil 634-- " ; LooSlänge ein¬
schließlich Station Neckarzimmrrn 1975 Meter .

Herstellung des PlanumS :
Oeffnen der Linie .
Gewöhnliche Erdarbeitin einschl . für 40914 M .

Stützmauern .
Nebenarbeiten .

UebergangSwerke:
Brücken und Dohlen .
Flnßkorrektionen und Uferbauten . . . . .
Wegherpellungen .

'
. . . .

Unterbau der Bahn :
Schwevenfnndament .

Sa Oberes Neckarzimmerer LooS

Summe

2,000
91,226
10,778 103,996

55.450
554

13,644 69,648

7,896 7,896
181,540

2 .800
102 .785
11,865 117,450

45,098
3087
7,177 55,36»

5,320 5 .320
178,132

2,700

156 257
16,160 175,117

29 .012
8010

14,041 51,063

8 .260 8 .SM
234,440

Pläne , Kostenanschläge und Betingnißheite können im Geschäftszimmer der
unterfertig «« , Stelle eingesehen werden ; die Kantionen betragen 4"/, der UeberschlagS -
summe ; die Argrbote find auf die einzelnen ArbeitSlovse getrennt unter genauer Be¬
zeichnung derselben in Prozenten der UeberschlogSbeträge zu stellen , verstegelt nob
überschrieben: „ Angebot auf Ballloose" längsten» bis

21. Juni b . I . , Moegeas 9 '/, Uhr,
portofrei an die Eisenbahnbau -Jnspektion MoSbach einzureichea , zu welcher Zeit die
bezüglichen Einläufe eröffnet werden. Die Anbietenden haben ihren Offerten Zeug,
nisse über BermögenSverhältnifse , GeschästSersahrenheit, Besitz von Bangeräthschaften ,
KantionSbefitz und dergl. beizuschließen und damit den Nachweis der Leistungsfähigkeit
darzuthnn .

MoSbach, den 16. Mai 1877.
Tisenbahnban-Jnspektion ._

in Empfang nehmen wird .
Karlsruhe , den 30 . Mai 1877 .

Lang ,
N .863 . 2. Mü hlbnr ,

Mastviehver-
d steiaerung.
Freitag de« 8. Ju»i d . I . ,

Nachmittags 2 Ahr,
versteigern wir

12 schwere fette Kühe von vorzüglicher
Qualität .

Mühlburg , den 3 . Juni 1877.
vou Seldeneck'sche Gutsverwaltuog .

N .850 . Nr . 1015 . Oderltrch .

Vergebung der Eisen¬
konstruktion zirmOber-
bau einer neuen Brücke
über den Mühlbach in

Oberkirch .
Der aus Eisen zu konsttuirende Oberban

der genannten Brücke erfordert Eisensorti¬
mente im Gewicht von 3140,6 Kilogr . -----
63 Ctr .

Die Lieferung nnd Ausstellung der Kon¬
struktion wird im Wege der Soumisstvn
vergeben und werden die Herren Unterneh¬
mer eingeladen, ihre Angebote bis längsten-

den 15. laufenden Monats
mit der Aufschrift: „ Eisenkonstrukliou für
bieMüblbachbrücke* versiegelt und portofrei
anher einznliefern.

Pläne , Kostenüberschläge und Bediugun -
gen liegen zur Einsicht ans der Rathskanzlei
auf und behält sich der Geweinderath unter
den Soumittenten die Wall vor.

Oberkirch, den 2. Juni 1877.
Gemeivderath.

Becker .
_ Schrempp .

N .831 . 2. Karlsruhe .

Vergebung von Bau¬
arbeiten.

Die Herstellung de» beim gemischten
Schollehrerseminar dahier läng» der Rüp -
pnrrcr Landstraße « forderlichenGeländer »
soll im SoumisfionSwege vergeben werden,
und zwar :

1 . Steiuhauerarbrit , veranschlagt zu
2955 Mk .

2 . Maurerarbeit , veranschlagt zu
468 Mk.

3 . Schlosserarbeit , veranschlagtzu
2845 Mk.

4 . Tüncherarbeit , reranschlagt zu
161 Mk. 70 Pf .

Plan , Koflenüberichlaqund Bedingungen
köpnen im Seminargibände bei Diener
Haas eingesehen werden , welcher auch die
Angebote bis zum 7. Juni , Abends 6 Uhr,

Nr . 884 . Karlsruhe .

Petroleum -Lieferung .
Zur Vergebung der Lieferung von c«.

48 Lentner Petroleum an den Mindest?»»
dcrnden haben wir Termin ans

Freitag den 15. Juni er .,
Vormittags lu Uhr ,

in unserem Buren » anberanmt , wo dir
Lieferungsbedingungen «ingesehen « erde»
können.

Die Offerten find verstegelt, mit der ent¬
sprechenden Aufschrift »ersehen , vor de«
Termin kostenfrei hierher einzurcichen.

Garnison - Verwaltung Karlsruhe .
R 866 1 (Kemmtngen .

Aufstellung des Lagerbuchs bett.
Sämmtlichc Liegenschaften obiger Ge¬

markung sind in dem ausgestellten Lager -
bnche beschrieben , und daffelbe ist gemäß
Art . 12 der Verordnung vom 26 . Mai
1857 (Rez -Blatt Nr . 21 Seite 221 ) von
heute an während zwei Monaten auf dem
Grmeindehause daselbst zu Jedermann »
Einsicht ausgelegt, was mit der Aufforde¬
rung öffentlich bekannt gemacht wird , daß
etwaige Einwendungen gegen den Inhalt
der eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer RechtSbeschaffcnheit ,
innerhalb jener Frist , dem Unterzeichneten
schriftlich oder mündlich vvrzutragcn find .

Eppingen , den 2 . Juvi 1877.
Der BezirkSgeometer

Englert .

Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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